




J

N

ô AaAS
J

E 5 i k

Wider
die ueuen geriughaltigen

Gold.und Filber—
Ees u nven

—eun

ſo.

Hhuuhru,
ü

daß ſolche guntzlich verboten ſeyn,

und binnen 4 Monaten aus dem Lande

geſchaffet werden ſollen.

De Dato Berlin, den 1oten May 1748.
—Ò2
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Nagdeburg,
Gedruckt bey Chriſtian Leberecht Faber, Konigl. Preuß. priv. Buchdr.
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in preuſſen, Marggraf zu
J Brandenburg, des Heil. Romiſchen Reich
J Ertz-Cämmerer und Churfurſt, Souverainer und

Oberſter Hertzog von Schleſien, Souverainer Printz

von Oranien, Neufchatel und Vallengin, wie auch
der Grafſchaft Glatz, in Geldern, zu Magdeburg,

J Cleve, Julich, Berge, Stettin, Pommern, der

4

Caſſuben und Wenden, zu Mecklenburg und Croſ

J

ſen. Hertzog, Burggraf zu Nurnberg, Furſt zu
J

Halberſtadt, Minden, Camin, Wenden, Schwe-
rin, Ratzeburg, Oſt-Friesland und Moeurs, Graf

J
zu Hohenzollern, Ruppin, der Marck, Ravens—

ĩ bera, Hohenſtein, Tecklenbura, Schwerin, Lin—

der Lande Roſtock, Stargardt, Lauenburg, Bü—
tow, Arlay und Breda 2c. 2c.

LJ

dJohun kund und fugen hiemit zu wiſſen, daß, nachdem Wir

allerhochſt in Erfahrung gebracht, daß von verſchiedenen benach

barten



barten Furſten nicht allein neue Gold-Muntzen in groſſer Quan
titat geſchlagen, und zu Zehen, Funf auch zwey und einen halben

Rthlr. das Stuck ausgepreget und marquiret ſind, auch in
ſolchem Preiſe in Unſern Landen eine Zeit her hauffig ausgegeben

und angenommen worden, ohngeachtet ſie anfanglich kaum den

alten Louis c' or am Gehalte gleich, zum Theil aber von Jahren

zu Jahren leichter, auch am innerlichen Werth geringer gepreget

worden, ſondern auch an Silber-Muntzen neue Thaler, Gulden,
halbe Gulden, td oder 4 ggr. auch zutd oder 2 ggr. und wggr.

Srtucken zum Vorſchein kommen, welche von dem Leipziger und
Torgauerauch ReichsFuß enorm abweichen, Wir alſo von

deer hochſten Nothwendigkeit erachten, zu Verhutung allen Scha

dens Unſerer getreuen Unterthanen beyzeiten dagegen das nothi

ge zu veranſtalten; Und wie durch gedachte GoldMuntzen nicht

allein wegen ihres geringen Gehalts die Annehmer vervortheilet,
ſondern auch durch die ausgemuntzte groſſe Quantitat die gu
ten ſchon rar gewordenen SilberMuntzen nebſt den vollwichti—
gen Ducaten mehr und mehr aus dem Lande getrieben werden

durften: Alſo ſetzen Wir hierdurch feſt, daß an fremden Gold
Muntzen auſſer den. wichtigen Ducaten keine andere, als nur alte

Louis d'or vom Konige Ludewig dem XIV. im Lande nach
dem bisherigen Cours vor der Hand noch geduldet, die ubrigen

aber ſamtlich, inſonderheit die Braunſchweigiſchen Carl clor,
.auch Mecklenburgiſche und andere Fünf und Zehen auch Zwey
und einen halben Rthlr. Stucken gantzlich verrufen ſeyn, dieje

nigen, ſo davon ſchon im Lande befindlich, langſtens in Zeit von

4Monaten auſſerhalb Landes ohnfehlbar geſchaffet, und nach
Ablauf ſolcher Zeit von niemanden bey Confiſcation derſelben,

und einen Rthlr. pro Stuck, in allen Unſeren Landen und Pro—
vintzien weder eingenommen noch ausgegeben, noch ihnen Cours
geſtattet, ſondern ſelbige den Spaniſchen und anderen verbotenen

Piſtolen gleich geachtet werden ſollen.
Was die Silber-Müuntzen anlanget, ſo wollen Wir hiedurch

anderweit Unſere zuletzt deshalb emanrte Edicta hiermit re-
noviret, und jedermann nochmals ernſtlich erinnert haben, bey

Vermeidung der darin geſetzten Strafe ſolchen Edictis ein Ge—

nugen zu thun, und keine, als nach ſolchen verſtattete auswarti

ge



na  S

ge Muntze im Lande einzunehmen und auszugeben; inſonderheit

aber werden hierdurch gantzlich die Hertzoglichen Braunſchwei—
giſchen nach dem Fuß der Albertus-Thaler in Anno 1747. und

nachher ausgemuntzten Thaler, Gulden, halbe Gulden, inglei—
chen die in eben ſolchen Jahren gepregeten von dem Leipziger
Fuß gantz und in enormer Maaſſe abgehenden 4 ggr. 2 ggr.
und iggr. Stucken verrufen, und von nun an deren Annehmung

und Ausgabe in Unſeren Landen bey Confiſcation undgleicher
Strafe, als oben bey den Gold-Muntzen feſt geſetzet worden, ver

boten, wie dann auch ebenmaßig die im Lande befindlichen in Zeit
von vier Monaten aus dem Lande ſofort geſchaffet werden ſollen.

Wir befehlen ubrigens allen Unſeren Regierungen, Krie
gesund Domainen-Cammern, Beamten, Magiſtraten und an
deren Gerichts-Obrigkeiten hierdurch, mit der auſſerſten Scharfe
uber dieſe Unſere ernſtliche Willens-Meinung zu halten, und die

Contravenienten ohne Anſthen der Perſon auch ihres Gewer
bes zur Strafe zu ziehen, wie Wir dann auch den Fiſcalen und

Policey-Bedienten hiermit bey Caſſation injungiren, ſowol
dieſerwegen, als auf die vorigen MuntzEdicta beſſer als bis
her zu vigiliren, und wider diejenigen, ſo dagegen handeln,
nach ihren Pflichten ihr Amt ohnfehlbar zu thun.

Uund damit dieſes Edict zu eines jeden Wiſſenſchaft kom

me, ſo ſoll es uberall gehoriges Orts affigiret, und alle Jahr
einmal von den Cantzeln abgeleſen werden. Uhrkundlich haben

Wir dieſes Edict Hochſteigenhandig unterſchrieben, und mit

Unſerm Koniglichen Jnſiegel bedrucken laſſen. So geſchehen

und gegeben zu Berlin, den 10. May 1748.
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A. O. v. Viereck. F. W. v. Happe. A. J. v. Boden. S. v. Marſchall. A. L. v. Blumenthal.
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